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Ansprache Sathya Sai Babas am 29.9.2006, Dasara 3

Verkörperungen der Liebe!

Da ich heute etwas spät zum Nachmittagsprogramm kam, habt ihr euch alle unnötigerweise Sorgen um meine Gesundheit gemacht. Ich will euch versichern, dass ich vollkommen in Ordnung bin. Ich kann nicht müßig sein; das ist meine Natur. Dort (in Swamis Residenz) warteten einige Devotees auf mich; ich sprach deshalb eine Zeitlang mit ihnen und machte sie glücklich. Dann machte ich mich auf, um den Devotees in der Sai Kulwant Halle Darshan zu geben. Was immer ich tue, ist nur dazu gedacht, meine Devotees zufrieden zu stellen. Ich habe keine andere Arbeit. Es gibt keine Arbeit, die mir selber gilt. Ich bin nicht zum Essen und Trinken herabgekommen. Essen und Trinken sind für mich unwichtig. Gelegentlich nippe ich ein paar Tropfen Wasser und fahre mit meiner Ansprache fort. Schließlich braucht sogar ein brandneuer Wagen Benzin im Tank, damit er weiterfährt, nicht wahr?

Heutzutage geht die Welt eigentümliche Wege. In jedem Bereich, dem physischen, moralischen, spirituellen und weltlichen, herrscht Verschmutzung vor. Wir haben zweierlei Empfindungen über die Art und Weise, wie die Welt sich entwickelt. Wir sind zugleich amüsiert und traurig über die Situation.

Das Menschsein ist sehr heilig. Es gibt keine größere Kraft als das Menschsein. Der Mensch muss zwei Arten von Bildung nachgehen – Bildung (education) und Educare. Bildung besteht darin, Wissen aus Lehrbüchern zu erwerben, die jemand anderes geschrieben hat. Educare bedeutet, das im Menschen verborgene Göttliche zu manifestieren. Das geschieht durch eigene Anstrengung. Es bedeutet, durch eigene spirituelle Disziplin etwas, was bereits vorhanden ist, von innen nach außen zu bringen, und nicht schlechte Eigenschaften hervorzubringen, die man fälschlicherweise sorgsam in sich birgt. Educare besteht darin, die menschlichen Werte Wahrheit, Dharma, Frieden, selbstlose Liebe und Gewaltlosigkeit durch spirituelle Disziplin hervorzubringen oder zu manifestieren.

Der erste der fünf menschlichen Werte ist Wahrheit (satya). Wer ist der Urheber von Wahrheit, wer sprach über diese Wahrheit und lehrte sie? Es heißt: Jene, deren Gedanken, Worte und Taten in vollkommener Harmonie sind, sind erhabene Seelen (mahâtma). Solche edlen Seelen haben seit undenklicher Zeit diese Wahrheit gepredigt. Wahrheit manifestiert sich aus dem eigenen Herzen.

Der zweite Wert ist Dharma.
 Wer erschuf Dharma? Was ist Dharma und was Adharma? Wenn ihr so nachforscht, wird deutlich, dass Dharma nicht etwas ist, was von irgendjemandem erschaffen wurde. Es gibt keinen größeren Dharma, als an der Wahrheit festzuhalten. Dharma ging aus der Wahrheit hervor. 

Der dritte Wert ist Frieden (shanti). Wenn man einen Millionär fragt: „Mein Herr, Sie besitzen in dieser Welt alles für ein glückliches Leben; sind Sie denn glücklich?“, wird er sofort antworten: „Ich besitze alles, habe aber keinen Frieden.“ Friede ist nicht etwas, was ein Mensch weiterreicht oder als mildtätige Gabe einem anderen Menschen schenkt. Friede muss aus dem eigenen Herzen kommen. Wo immer man heute hinschaut, findet man nur Stückwerk, aber keinen Frieden.

Der vierte Wert ist Prema, selbstlose Liebe. Woher kam diese Liebe? Von der Mutter, dem Vater oder einem Freund? Hat jemand sie geschenkt? Nein! Liebe ist euer eigener Lebensatem. Ohne Liebe kann die Welt nicht existieren.

Der fünfte menschliche Wert ist Gewaltlosigkeit. Gautama Buddha lehrte, Gewaltlosigkeit sei der höchste Dharma. Aber wo immer man heute hinschaut, findet man nur Gewalt. Ebenso wie das Herz der Sitz der anderen menschlichen Werte ist, ist es auch der Sitz der Gewaltlosigkeit. 

Die fünf menschlichen Werte Wahrheit, Dharma, Frieden, Liebe und Gewaltlosigkeit sind nicht voneinander unabhängig, sondern folgen dicht aufeinander. Diese fünf Eigenschaften sind Gottes Geschenk an den Menschen. Wir müssen als Menschen diese fünf menschlichen Werte manifestieren, indem wir sie in die Tat umsetzen. Das ist Educare.

Die wichtigste Eigenschaft eines Menschen besteht darin, die Wahrheit zu sprechen. Die Unwahrheit zu sprechen und verantwortungslos zu reden, ziemt einem Menschen nicht. Wenn ihr euch in nutzlosem und wahllosem Gespräch ergeht, wie kann das Wahrheit genannt werden?

Tatsächlich muss Wahrheit auf eurer Zunge tanzen. Ehe ihr etwas aussprecht, müsst ihr euch fragen, ob es die Wahrheit ist oder nicht. Es gibt nur eine Wahrheit, keine zwei. Falls Dualität da ist, kann es nicht Wahrheit sein. Wir dürfen nur die Wahrheit sprechen, die aus unserem Herzen hervorgeht. Die ganze Welt ist aus der Wahrheit hervorgegangen und alles geht wieder in die Wahrheit ein.

Die am Himmel ziehenden Wolken verdunkeln manchmal die Sonne. Es ist nicht möglich, die Wolken zu entfernen. Sie kommen und gehen einfach. Wenn die Wolken wegziehen, ist die strahlende Sonne voll sichtbar. Entsprechend manifestiert sich Wahrheit nur dann, wenn die dunklen Wolken der Entscheidungen und der Verwirrung in unserem Herzen beseitigt sind.

Die fünf Elemente (pancabhûta) sind natürliche Phänomene der Schöpfung. Dem entsprechend sind die fünf menschlichen Werte Wahrheit, Dharma, Frieden, Liebe und Gewaltlosigkeit für den Menschen natürlich. Der Mensch muss sie aus seinem Herzen heraus manifestieren und ein natürliches Leben führen. Sie sollten aus der Quelle fließen, nicht gewaltsam hervorgebracht werden. Wahrheit ist rein und makellos. Liebe ist selbstlos. Wir müssen deshalb ein selbstloses Leben führen. Das ist wirkliche Liebe. Liebe erwartet keine Gegenleistung. Selbstsucht quält den Menschen auf subtile Weise. Sie ist sehr tückisch. Deshalb sollte man der Selbstsucht nicht gestatten, einem nahe zu kommen. Wenn ihr von Liebe erfüllt seid, kann Selbstsucht nicht an euch heran kommen. Entwickelt deshalb Liebe. Liebe ist göttlich. Wenn ihr in der Lage seid, Liebe zu entwickeln, wird Gewaltlosigkeit von selbst zu euch kommen. Wo Liebe ist, kann keine Spur von Gewalt sein. Wenn ein Mensch auf diese Weise fähig ist, die fünf menschlichen Werte Wahrheit, Dharma, Frieden, Liebe und Gewaltlosigkeit zu manifestieren, wird sein Intellekt beständig und er kann den geraden Weg gehen. 

Jeder muss sich den Folgen seiner Handlungen stellen.

Wer hat die Fledermäuse dazu gebracht, kopfüber von den Ästen eines Baumes zu hängen?

Hat irgendjemand sie aus Hass kopfüber hingehängt?

Nein. Es ist ihr Schicksal.

Genauso kann niemand den Folgen von Karma entkommen.

Die Fledermäuse hängen mit dem  Kopf nach unten von den Ästen eines Baumes. Sie bewegen sich nur in der Dunkelheit. Sie verbringen ihr ganzes Leben in Dunkelheit. Bringt irgendjemandes Böswilligkeit die Fledermäuse dazu, kopfüber an den Ästen zu hängen? Nein, es ist niemandes Tun. Es ist Gottes Lila, sein göttliches Spiel. Entsprechend muss der Mensch seinem Schicksal folgen. Während er das Ergebnis seines vergangenen Karmas erlebt, können möglicherweise Veränderungen geschehen. Manchmal erscheinen die Wege des Handelns (karmaphala) und dessen Früchte eher eigentümlich.

Einst fragte Vishnu den Weisen Nârada: „Nârada! Wie steht es um die Welt?“ Nârada erwiderte:

Die Geschichten Gottes sind erstaunlich.

Sie reinigen das Leben der Menschen in allen drei Welten.

Sie gleichen der Sichel, welche die Schlingpflanzen weltlicher Bindung durchtrennt.

Sie sind wie ein guter Freund, der einem in Zeiten der Not hilft.

Sie sind den Weisen und Sehern, die in den Wäldern Askese üben, ein Zufluchtsort.

Die Frucht von Karma lässt die Menschen auf verschiedene Weise nach ihrer Pfeife tanzen. Die Menschen weinen, wenn jemand, der ihnen nahe steht, stirbt und sie empfinden Glück, wenn ein Kind in der Familie geboren wird. Ist es nicht eine Tatsache, dass Glück und Leid Früchte des eigenen Handelns (karmaphala) sind? Ist es nicht wahr, dass sie Teil des göttlichen Spiels sind? Entwickelt deshalb den Glauben, dass alles entsprechend dem göttlichen Willen geschieht. 

Es ist in der heutigen Welt üblich, anderen für alles Leid, das einem widerfährt, die Schuld zuzuschieben und sich selber zu loben, wenn man glücklich ist. Das ist nicht richtig. Entwickelt die Einstellung, dass alles Gottes Gabe ist und dass alles zu unserem Besten geschieht. Glück und Leid, Verluste und Gewinne gleichen vorbeiziehenden Wolken!

Verkörperungen der Liebe!

Beherrscht als Erstes eure Gedanken. Die Wolken dieser Gedanken bewegen sich am Himmel eures Herzens. Während die Wolken am Himmel entlang ziehen, verdecken sie die Sonne des Intellekts und den Mond des Geistes (mind). Es heißt: Der Mond wurde aus Manas, dem Geist und Gemüt, geboren. Der Mond spiegelt das Wesen des Geistes wider. Der Intellekt ist die Widerspiegelung der Sonne. Beide bewegen sich am Himmel des Herzens. Manchmal bilden unsere eigenen Gedanken dunkle Wolken, besonders im jugendlichen Alter. Die dunklen Wolken sind aus dem Wasser hervorgegangen, das heißt, sie sind mit Wünschen verbunden. Wenn sich solche dunklen Wolken zusammenballen, werden die Sonne und der Mond durch sie verdeckt. Nur in der Jugendzeit werdet ihr durch ausufernde Gedanken beeinträchtigt. Ihr ertrinkt buchstäblich in ihnen und vergesst euer Menschsein. Deshalb müsst ihr als Erstes diese Wolken beseitigen. Von wo kommen diese Wolken? Sie bilden sich aufgrund eurer Entschlüsse (sankalpa) und Zweifel (vikalpa). Ihr müsst deshalb als Erstes Herr über eure Gedanken werden. Wenn ihr dazu in der Lage seid, werden euer Geist und Intellekt hell erstrahlen. Der Geist ist ein Bündel Gedanken. Wenn Gedanken und Entschlüsse beherrscht werden, wird der Geist rein wie ein stiller See sein. 

Narendra (Swami Vivekananda) versuchte in jungen Jahren nach besten Kräften, seine Gedanken zu kontrollieren. Als es ihm schließlich gelang, wurde sein Herz rein. Er erinnerte sich ständig: „Ich bin sehr stolz auf meine Geburt als Bhâratîya. Wie groß und heilig dieses Land Bhârat ist! Wie rein es ist!“ In welches Land er auch reiste, er sprach zu den Leuten jenes Landes über Bhârats Größe. Schon der Gedanke an Bhârats Heiligkeit würde euch erhaben machen. Ihr solltet deshalb immer an Bhârats Größe denken. Die Studenten von heute lesen nicht die Lebensgeschichte großer Persönlichkeiten wie Ramakrishna Paramahamsa und Swami Vivekananda. Sie lesen nur Schundromane und halten sie für große Literatur. Ich will, dass ihr diese billige Literatur wegwerft.

Gott wohnt jedem Menschen inne. Gott ist überall. Es heißt: Der eine Atman wohnt in allen Wesen. Dasselbe atmische Prinzip ist in allen Menschen gegenwärtig. Ihr hegt in diesem Zusammenhang vielleicht den folgenden Zweifel: „Wenn das so ist, warum sollte ich dann nicht mit dieser und jener Person Freundschaft schließen?“ Wenn dessen Alter, Verhalten und Gedanken eurer moralischen und spirituellen Entwicklung nicht zuträglich sind, solltet ihr mit so jemandem keine Freundschaft eingehen, ansonsten würdet ihr wie er werden. Sage mir, mit wem du umgehst, und ich sage dir, was du bist. Wir sollten mit guten Menschen Freundschaft schließen. In Übereinstimmung mit diesem Prinzip erklärte Âdishankara in seiner berühmten Abhandlung Bhaja Govindam:

Gute Gesellschaft führt zu Losgelöstheit,

Losgelöstheit befreit einen von Täuschung,

Freiheit von Täuschung führt zu einem beständigen Geist,

und ein beständiger Geist gewährt Befreiung.

Ihr solltet mit guten Menschen zusammen sein, gute Worte sprechen und gute Dinge sehen. Nur wenn ihr eine gute Sichtweise und gute Gedanken entwickelt und gute Aktivitäten durchführt, werdet ihr ein guter Mensch werden. Ihr solltet keine schlechte, billige Literatur lesen. Solchen Schund zu lesen ist so, als ob ihr euch in schlechter Gesellschaft aufhaltet.

Am heutigen Tag will ich nicht ausführlich über Themen wie Göttlichkeit, Spiritualität und dergleichen sprechen. Ich bin daran interessiert, dass ihr euer tägliches Leben in Übereinstimmung mit dem Prinzip der Wahrheit führt. Die fünf menschlichen Werte Wahrheit, Dharma, Frieden, Liebe und Gewaltlosigkeit sind euch eingepflanzt. Sie sind wie die fünf Lebensenergien in euch. Sie werden jedoch von den sechs Feinden: Verlangen (kama) Zorn (krodha), Gier (lobha), Täuschung (moha), Stolz (mada) und Eifersucht (mâtsarya) umhüllt. Ihr müsst euch dieser äußeren Schicht der sechs Feinde entledigen und die in euch verborgenen fünf menschlichen Werte hervorbringen. Wenn ihr Wasser aus einem Brunnen ziehen wollt, müsst ihr ein Seil an den Eimer binden; dann könnt ihr mithilfe dieses Eimers Wasser hochziehen. Im Brunnen eures Herzens befindet sich das reine Wasser der menschlichen Werte. Um dieses Wasser aus dem Brunnen zu ziehen, müsst ihr euch das Seil des unerschütterlichen Glaubens sichern. Aber den Menschen fehlt es heutzutage an diesem Glauben und sie werden blind.

Der Verlust der spirituellen Augen des Glaubens führt zu spiritueller Blindheit. Ihr solltet nicht blind sein. Nur wenn ihr festen Glauben und Vertrauen in Gott entwickelt, wird die Menschheit in das Göttliche transformiert werden. Viele Leute können Reden halten. Aber das bloße Hören solcher Reden schenkt uns keine Zufriedenheit. Wir hören ihnen bloß zu und vergessen sie bald danach. Das sollte nicht sein. Man sollte über das Gehörte nachsinnen und es dann in die Tat umsetzen. Der wichtigste Aspekt besteht darin, dass ihr festen, unerschütterlichen Glauben entwickelt. Wenn das Seil des Glaubens stark und sicher ist, kann der Eimer das Wasser der fünf Werte aus dem Brunnen eures Herzens holen. Dieser Vorgang wird Educare genannt. Educare besteht darin, das hervorzubringen, was in der Tiefe des eigenen Herzens liegt. Es ist nicht etwas Äußeres. Es ist nicht auf dem Markt zu kaufen. Es kann einem nicht von einem Lehrer beigebracht werden. Ihr müsst euch selber darum bemühen. Nur dann könnt ihr Selbstverwirklichung erreichen. Dafür ist Selbstvertrauen erforderlich. Um Selbstvertrauen zu erlangen, müsst ihr edle Eigenschaften entwickeln.

Verkörperungen der Liebe!

Eure Bildung hilft euch vielleicht, euren Intellekt zu schärfen. Aber wahres Glück kommt nur aus der Manifestation von Educare. Das sollte tatsächlich die Basis unseres Lebens sein. Buchwissen ist nicht sehr wichtig. Sogar jene, die hohe akademische Qualifikationen erlangt haben, müssen Educare Bedeutung beimessen. Ohne Educare sind alle Bildung und akademischen Errungenschaften nutzlos. Ihr mögt hohe Abschlüsse erwerben, aber ohne Educare ist eure Bildung nicht vollständig. Was nützt all eure Bildung? Ist sie nur dazu da, den Lebensunterhalt zu verdienen? In dieser Welt besteht kein Mangel an gebildeten Menschen. Was treiben sie? Haben sie irgendeinen Beitrag zur Verbreitung der Gewaltlosigkeit in der Welt geleistet? Schützen sie auf irgendeine Weise Dharma? Fördern sie Frieden? Sind sie wenigstens fähig, in Frieden zu leben? Nein, überhaupt nicht. Sie sind nicht einmal fähig, mit ihren eigenen Kindern in Liebe und Harmonie zu leben. Entwickelt deshalb als Erstes Liebe und teilt sie mit allen. Nur dann werdet ihr den Geschmack von Liebe erfahren. Studenten steht alles Potential zur Verfügung. Sie besitzen einen starken, gesunden Körper und Geist. Aber wenn sie diese nicht richtig nutzen, werden sie physisch und geistig schwach werden. Solch schwache Menschen können in ihrem Leben nichts erreichen. Ein starker Wille ist im spirituellen Bereich erforderlich.

Wenn du beschlossen hast, was man beschließen sollte,

halte an deinem Beschluss fest, bis du erfolgreich bist.

Wenn du gewünscht hast, was wünschenswert ist,

halte daran fest, bis dein Wunsch erfüllt ist.

Wenn du gebeten hast, worum man bitten sollte,

lasse nicht los, ehe du es erhältst.

Wenn du gedacht hast, was man denken sollte,

halte daran fest, bis du erfolgreich bist,

Der Herr muss, wenn sein Herz erweicht ist,

deinen Wünschen nachgeben.

Oder du solltest ihn, ohne Rücksicht auf dich selbst, aus ganzem Herzen bitten.

Halte durch, sei hartnäckig, und gib niemals auf,

denn die Eigenschaft eines Devotees besteht darin,

sich nie zurückzuziehen und seinen Entschluss nie aufzugeben.

Wenn ihr in dem von Gott gestellten Test gute Noten erhalten wollt, müsst ihr fest entschlossen sein. Das ist auch bei eurer weltlichen Bildung notwendig. Ihr solltet euch jedoch nie damit zufrieden geben, hohe akademische Abschlüsse zu erlangen. Ihr solltet nicht über gute Noten jubeln, sondern schlechte Bemerkungen (über euch) vermeiden. Nur dann wird eure Bildung Wert haben.

Liebe Studenten!

Ich lehre euch täglich viele Dinge. Aber ihr denkt nicht angemessen über sie nach. Ihr vergesst den Zweck, zu dem ihr in unsere Institution gekommen seid. Ihr müsst in erster Linie diesen Zweck erkennen. Ihr kamt mit einer Absicht hierher, aber eure Handlungen gehen in eine andere Richtung. Ein solches Verhalten bringt überhaupt nichts. Ihr wollt zum Beispiel Idli und Sambar zum Frühstück haben, geht aber zu einem nichtvegetarischen Restaurant, um sie zu bekommen. Ihr seid in dieses Institut gekommen, um euer Herz zu heiligen und zu reinigen. Aber ihr nehmt an unheiligen Aktivitäten teil. Der Grund liegt in eurer geistigen Verschmutzung! Ihr solltet euren Geist und eure Gedanken keinesfalls durch die Verwicklung in solche Aktivitäten verschmutzen. Diese Dinge haben uns unsere Älteren seit alten Zeiten gelehrt. Ihr seid Studenten des modernen Zeitalters. Zusammen mit der modernen Bildung solltet ihr unsere alten Traditionen bewahren. Nur wenn ihr euch so verhaltet, werdet ihr fähig sein, das Glück, das ihr euch wünscht, zu erhalten. Nur dann wird euer Leben heilig sein. Weltliche Bildung ist für das Leben hier und spirituelle Bildung für das Leben danach gedacht. Ihr seid hierher gekommen, um das Wissen von Brahman (brahmavidyâ) und nicht bloß weltliche Bildung zu erlangen. Erwerbt zusammen mit der akademischen Bildung spirituelle Bildung. Ihr müsst ein Gleichgewicht zwischen beiden halten. Nur dann wird euer Leben heilig sein.

Govinda Krishna Jai…

Vahe Guru, Vahe Guru…

Übersetzung der vom Aschram herausgegebenen, gedruckten englischen Fassung der Ansprache. S. B., Prashanti Nilayam.  

� Rechtes Handeln, Leben gemäß der von Gott gesetzten Ordnung, Verhaltensrichtschnur, Gesetz.


� Swami spielt im Englischen mit den Worten pieces-peace.
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